
Die Erneuerung der Fahrbahn auf der A6 zwi-
schen Kaiserslautern-West und Enkenbach-Al-
senborn in Fahrtrichtung Mannheim soll im
März abgeschlossen sein. Man sei „in den letz-
ten Zügen“ des knapp elf Millionen Euro teu-
ren ersten Bauabschnitts, sagte die Niederlas-
sung West der Autobahn GmbH des Bundes
am Dienstag bei der Vorstellung der Auto-
bahnbaustellen im Saarland und in Rheinland-
Pfalz. Der Wintereinbruch sowie Materiallie-
ferschwierigkeiten haben demnach zu einer
leichten Verzögerung geführt. Aktuell fehlten
noch rund ein Kilometer Deckschicht. Danach
soll es weitergehen mit den Arbeiten in Fahrt-
richtung Saarbrücken, unterteilt in zwei weite-
re Bauabschnitte.

Zeitgleich erfolge eine Erneuerung der As-
phaltdecke im Bereich Kaiserslautern-Ost und
am Autobahndreieck Kaiserslautern. Die neue
Fahrbahn auf zusammen elf Kilometern Stre-
cke bei Kaiserslautern-West kostet insgesamt
46 Millionen Euro und ist eines der größeren
Projekte der Autobahngesellschaft. Ende 2024
soll dann nach drei Jahren Bauzeit der Verkehr
wieder fließen, informierte die Autobahn
GmbH. |dts SÜDWEST

A6: Neue Fahrbahn Richtung
Mannheim bald fertig
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C&A-Abriss im Eiltempo

VON CLAUDIA SCHNEIDER

Von der Eisenbahnstraße aus sieht
alles aus wie gehabt. Die Schaufens-
ter sind zugehängt, doch an man-
chen Ecken lässt sich ein Blick ins In-
nere erhaschen. Und der offenbart:
Drinnen ist alles im Rohbauzustand,
nur noch Stützen und Betonwände
sind zu sehen. Böden, Rolltreppen,
Inneneinrichtung – alles ist raus.

Im Innenhof, wo sich früher ein
großer Parkplatz befand, türmen
sich Schuttberge auf. 95 Prozent der
Abrissarbeiten sind schon abge-
schlossen, berichtet Gunther Pfaff,
der bei dem Projekt der PRE Invest II
GmbH Regie führt. Zur Weberstraße
hin ist alles offen, ein Nebengebäu-
de, in dem sich Sozialräume und die
Anlieferung befanden, ist Geschich-
te. Im Boden klafft ein riesiges Kel-
lerloch. „Dort befand sich die kom-
plette Technikzentrale, eine große
Wanne für die Sprinkleranlage wur-
de aus der Tiefe geholt“, so Pfaff.

Die Rückwand des früheren C&A-
Gebäudes existiert nicht mehr, alles
ist offen, zu sehen sind nur noch
Stützen und zwei Treppenaufgänge.
Das alte zweigeschossige Gebäude
mit einer Tiefe von 25 Metern bleibt
erhalten, erklärt Architekt Harald
Lang, der schon öfter für die PRE ge-
baut hat. Die obere Decke müsse
noch weg, weil sie nicht tragfähig
ist. Sie werde ersetzt, vorher aber
müssten Stahlstützen, die mit Beton
ummantelt werden, eingezogen
werden. Die neue stabilere Decke
muss zur Weberstraße hin schließ-
lich einen Dachgarten aushalten,
das ehemalige Deichmann-Gebäu-
de wird aufgestockt, dort entstehen
Wohnungen, so Lang. Das kleine
Eckgebäude an der Weberstraße
werde zu einem späteren Zeitpunkt
ebenfalls abgerissen.

„Von der ehemaligen Gebäudeku-
batur des Kaufhauses nutzen wir 60
Prozent um“, erläutert Lang. Mit den
Abbrucharbeiten sei die Firma
Grathwohl aus Grünstadt beauf-
tragt, „die haben schweres Gerät
und sind spezialisiert auf solche
Baustellen“. Der Bauschutt wird laut
Lang größtenteils recycelt, Stahl
werde verschrottet und kann dann
wiederverwendet werden. Proble-
matische Materialien wie Dämm-
wolle seien nur wenige gefunden
worden. Sie landeten auf der Depo-
nie, so der Architekt. Asbest sei nicht
aufgetaucht.

Lang berichtet, es sei von Anfang
an geplant gewesen, größtenteils
mit der vorhandenen Bausubstanz
zu arbeiten. „Das ist zwar plane-

Das ging schnell. Im November erst haben die Bagger auf dem Gelände zwischen
Mozart- und Weberstraße Fahrt aufgenommen. Jetzt ist schon ganz viel weg. Auf
der Baustelle erläutert Architekt Harald Lang, was bleibt – und was kommt.

risch, besonders beim Tragwerk,
eine sehr große Herausforderung.
Wenn man die Substanz nutzen
kann, macht das das Bauen aber kos-
tengünstiger und nachhaltiger.“ Zu-
dem lasse sich mit der Rohbaustruk-
tur, die in den Büro-Lofts den Ton
angeben soll, eine besondere Atmo-
sphäre schaffen. „Das ist nicht neu,
das haben andere auch schon ge-
macht, wenn sie alte Kaufhäuser
umgebaut haben. Der architektoni-
sche Ehrgeiz ist dann, dass es nicht
nur optisch gut funktioniert“, sagt

Lang. Er betont, es sei auch sehr im
Interesse des Referates Stadtpla-
nung gewesen, die alte Fassade an
der Eisenbahnstraße zu erhalten.
„Die ist typisch für Kaiserslautern,
die gehört auf dem Weg vom Bahn-
hof in die Stadt dazu, deshalb lassen
wir sie auch stehen.“

Im hinteren Teil zur Weberstraße
hin, wo jetzt das Kellerloch klafft,
wird ein Mehrfamilienhaus mit 18
Wohnungen mit vier Vollgeschos-
sen und einem zurückgesetzten
Staffelgeschoss gebaut, mit Parkga-

rage. Im Innenhof entstehen zusätz-
lich 46 Parkplätze, so Lang, Sie seien
für die künftigen Beschäftigten ge-
dacht. Zwischen dem alten und neu-
en Gebäude entstehe eine Luft-
schneise.

Gebaut werden soll parallel: „Wir
fangen mit dem Neubau des Mehr-
familienhauses an, gleichzeitig be-
ginnen im alten Erdgeschoss mit
Raumhöhen von über vier Meter die
Arbeiten, da kommt auch ein neues
Wasserleitungssystem.“ Wenn die
neue Decke aufgebracht sei, werde

auf dem Teil zur City hin aufge-
stockt.

Der gewerbliche Teil solle Mitte
bis Ende 2024 fertig sein, sagt PRE-
Gesellschafter Pfaff. In den nächsten
Wochen solle mit der Vermarktung
begonnen werden. Erste Anfragen
gebe es schon, mehr aber nicht.

Was vom alten C&A-Gebäude üb-
rig ist, bietet 3000 Quadratmeter
Fläche auf zwei Ebenen. Die haus-
technischen Installationen sollen in
diesem Bereich bewusst sichtbar
bleiben. Die Stützenraster werden
eine variable Grundrissgestaltung
zulassen. Wie das einmal werden
könnte, lässt sich im komplett offe-
nen Obergeschoss sehr gut erahnen.

Die PRE investiert an der Eisen-
bahnstraße 25 Millionen Euro. Auf
den Dächern der beiden neuen
Wohngebäude in der Weber- und
Eisenbahnstraße sollen Photovol-
taikanlagen errichtet werden. Zu-
dem ist eine Dachbegrünung ge-
plant.

AM RANDE

Kennen Sie den Unterschied zwischen Kaisers-
lautern und Berlin? „Wo soll man da anfan-
gen?“, wird manch einer fragen. Hier das
Oberzentrum der Westpfalz, dort die Haupt-
stadt. Hier 100.000 Einwohner, dort 3,64 Mil-
lionen. Hier die Lauter, dort die Spree. Hier gu-
te Stimmung rund um den Betze, dort das Ab-
stiegsgespenst bei Hertha BSC. Die Liste ließe
sich problemlos fortsetzen. In diesem Fall geht
es allerdings um die Wahlen, und auch da sind
die Unterschiede deutlich: Während die Wah-
len zum Berliner Abgeordnetenhaus vom Sep-
tember 2021 am vergangenen Sonntag wie-
derholt werden mussten, lief bei der Oberbür-
germeisterwahl in Kaiserslautern – Stand heu-
te – alles reibungslos ab. Da können die Wäh-
ler hier doch froh sein, ihre Stimme in Kaisers-
lautern abgegeben zu haben. Bei den Wahl-
helfern dürfte das indes etwas anders ausse-
hen: Während die rund 500 Wahlhelfer in der
Barbarossastadt mit 25 Euro Erfrischungsgeld
vorliebnehmen mussten, gab’s in Berlin satte
240 Euro. Ganz schön happig! |clc

215 Euro – Oder was Lautern
von Berlin unterscheidet?

Japanischer Garten öffnet
an den Wochenenden

Ab dem kommenden Freitag, 17. Februar, öff-
net der Japanische Garten an den Wochenen-
den freitags und samstags jeweils von 11 bis
17.30 Uhr seine Pforten. Besucher können die
winterliche Atmosphäre im Japanischen Gar-
ten ohne viel Trubel genießen und in Ruhe
spazieren gehen. Der Eintrittspreis für Nicht-
Vereinsmitglieder beträgt vier Euro. Der Im-
biss Bunkyo-an bleibt bis zum Saisonbeginn
geschlossen, die Wasserfälle sind außer Be-
trieb. Im Tee- und Lesestübchen am Eingang
können sich die Besucher mit heißem japani-
schem Tee aufwärmen und in Büchern
schmökern. Die Winteröffnung gilt bis zum
letzten Märzwochenende. Die offizielle Gar-
tensaison startet am 1. April. Dann ist der Gar-
ten am Abendsberg wieder durchgehend ge-
öffnet. |cla

Die positiven Effekte der Pandemie bröckeln
VON ANDREAS SEBALD

Die Corona-Pandemie hat zwei
Jahre lang Spuren in der Verkehrs-
unfallstatistik der Polizei hinter-
lassen, die Anzahl der Verkehrsun-
fälle sank spürbar. Das Jahr 2022
markierte weitgehend die Rück-
kehr zur Normalität, auch mit
Blick auf die Unfälle. Allerdings
beobachten die Verkehrsexperten
der Polizeidirektion Kaiserslau-
tern auch einige Besonderheiten
und Ausreißer.

12.382-mal hat es im vergangenen
Jahr auf den Straßen der nördlichen
Westpfalz gekracht. Das geht aus
dem Verkehrsunfallbericht hervor,
den die Verkehrsexperten der Poli-
zeidirektion (PD) Kaiserslautern,
Erik Hippchen und Jochen breit, zu-
sammengetragen haben. Die PD
umfasst das Gebiet der Stadt und
des Landkreises Kaiserslautern so-
wie den Landkreis Kusel und Teile
des Donnersbergkreises sowie des
Landkreises Bad Kreuznach. In dem
Gebiet wohnen nach Angaben der
Polizei rund 315.000 Menschen, An-
gehörige der US-Streitkräfte nicht
mitgerechnet.

Die Anzahl der Unfälle ist 2022 im
Vergleich zum Jahr davor um fünf
Prozent angestiegen. Allerdings ha-
ben Breit und Hippchen – wenn sie
über Veränderungen und Tenden-
zen sprechen – das Jahr 2019 und

In der Verkehrsunfallstatistik schwindet der Einfluss der Reisebeschränkungen – Anzahl der Unfälle noch unter Vor-Corona-Niveau

dessen statistische Werte im Blick:
das letzte Vor-Corona-Jahr. Wäh-
rend der Pandemie und den zeitwei-
ligen Lockdowns wurde das öffentli-
che Leben stark heruntergefahren,
damit sank die Anzahl der Autofahr-
ten. „Es wurde auch weniger ge-
reist“, sagt Hippchen.

Vergleicht man die absoluten
Zahlen, dann registrierte die Polizei
2019 fast 1000 Unfälle mehr als im
vergangenen Jahr. „Tendenziell sin-
ken die Unfallzahlen“, sagt Erik
Hippchen mit Blick auf die Zahlen
vorheriger Jahre.

Dieser Trend spiegelt sich in den
Zahlen zu den Verkehrsunfällen wi-
der, bei denen Menschen (schwer)
verletzt oder gar getötet werden. Bei
145 Unfällen trugen 2022 155 Men-
schen schwere Verletzungen davon,
acht Menschen starben. Für die Poli-
zei zählt jemand als schwer verletzt,

wenn er 24 Stunden in einem Kran-
kenhaus verbringt. Seit einigen Jah-
ren nehme die Anzahl dieser Unfälle
ab (2018: 201), auch die Anzahl der
Schwerverletzten sinke kontinuier-
lich (2018: 220), berichten Breit und
Hippchen. Konstant bleibe dagegen
die Anzahl der Verkehrstoten. Um
den Wert 800 schwanken in den
vergangenen Jahren die Anzahl der
Unfälle, bei denen Menschen leicht
verletzt werden: 2022 waren es
1092 Menschen (2019: 1119).

„Seit 2017 ist im Bereich der Poli-
zeidirektion glücklicherweise kein
Kind mehr bei einem Verkehrsunfall
ums Leben gekommen“, sagt Kai
Süßenbach, der stellvertretende
Leiter der PD. 2022 zählte die Polizei
92 Unfälle, an denen Kinder betei-
ligt waren, neun Kinder wurden da-
bei schwer, 77 Kinder leicht verletzt.

20 Kinder waren beispielsweise

als Fußgänger unterwegs, 26 auf
dem Fahrrad, 41 waren Beifahrer in
Autos. Erstaunlich: Der überwie-
gende Teil der Unfälle, an denen
Kinder beteiligt sind, ereignet sich
in deren Freizeit, meist zwischen 12
und 21 Uhr. 2022 wurden lediglich
sieben Schulwegunfälle gemeldet.

An rund 2500 Verkehrsunfällen
im vergangenen Jahr waren junge
Fahrer im Alter zwischen 18 und 24
Jahren beteiligt. Seit Jahren bilde
diese Gruppe „einen Schwerpunkt
bei polizeilicher Prävention und
Überwachung“, unterstreicht Breit.
Seit 2018 gingen die Zahlen zurück.
Und: Zwar gebe es nach wie vor Un-
fälle am Wochenende, bei der Heim-
kehr aus der Disco, diese machten
aber nur rund ein Viertel der Unfälle
aus. „Die stärkste Unfallbelastung
der junge Fahrer ist an Werktagen
festzustellen.“

Der hintere Teil des früheren C&A-Gebäudes wurde abgerissen. Das Alt-Gebäude wird in einer Tiefe von 25 Me-
tern erhalten. FOTO: VIEW

Das Nebengebäude in der Weberstraße ist schon weg. Hier entsteht ein
Mehrfamilienhaus. FOTO: VIEW

Das Gebäudeinnere ist bereits ent-
kernt. FOTO: VIEW

KOMMENTAR

Gut, dass die
Fassade bleibt

Das frühere C&A-Gebäude ist ein
markanter Standort auf dem Weg
vom Hauptbahnhof in die City. Der

Umbau wurde herbeigesehnt.

Was sich in dem ehemaligen Be-
kleidungshaus tut, interessiert
die Kaiserslauterer genauso wie
die Erdbewegungen auf dem
Pfaff-Gelände. Deshalb bleiben
derzeit so viele Menschen an der
Baustelle stehen. C&A kannte je-
der. Als C&A 2017 in das ECE-
Shopping-Center zog, bedauer-
ten viele diesen Verlust, fürchte-
ten eine Abwärtsspirale in der Ei-
senbahnstraße. Dienlich war der
Umzug definitiv nicht, fortan
fehlte Frequenz, was durch den
Wegzug des Drogeriemarktes
Müller nur verstärkt wurde. Des-
halb können es viele Geschäfts-
leute und Immobilienbesitzer
kaum abwarten, dass in das ehe-
malige C&A-Gebäude wieder Le-
ben einzieht. Dass nicht nur
Wohnungen kommen, sondern
auch Büro-Lofts wie in Großstäd-
ten, ist schon mal ein guter Auf-
schlag. Schön, dass die Fassade
bleibt. Sie gehört irgendwie zum
Stadtbild.
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Der große Teich im Japanischen Garten
am Abendsberg. FOTO: VIEW

Im Bereich der Polizeidirektion Kaiserslautern registrierten die Beamten 2022 12.382 Verkehrsunfälle. FOTO: BLD

ZUR SACHE

Die Polizei untersucht in ihren Statis-
tiken auch immer die Ursachen für
Verkehrsunfälle. Unfallursache
Nummer eins – bei rund einem Vier-
tel der Gesamtunfälle – war im ver-
gangenen Jahr mangelnder Abstand.
Dazu zählen beispielsweise Auffahr-
unfälle bei Stausituationen, aber
auch abgefahrene Außenspiegel und
die klassischen Parkplatzrempler.

Knapp 23 Prozent der Unfälle im
Zuständigkeitsbereich der Polizeidi-
rektion Kaiserslautern waren 2022
Wildunfälle: 2836. Laut Polizei-Ver-
kehrsexperte Erik Hippchen ist das
„ein hoher Wert“ und auch in der
Langzeitbetrachtung ist bei der An-
zahl der Wildunfälle ein Aufwärts-
trend zu beobachten. „Es ist viel Wild
unterwegs“, sagt Hippchen.

Kontinuierlich zurück gehen seit
Jahren Verkehrsunfälle, bei denen
eine zu hohe Geschwindigkeit eine
Rolle spielt. 2022 war das bei 1049
Unfällen der Fall, fast 500 Unfälle
weniger als 2018. „Die Überwa-
chung in diesem Bereich wird fortge-
führt“, sagt Hippchens Kollege Jo-
chen Breit.

Die Quote von Unfällen, bei de-
nen Alkohol und Drogen eine Rolle
spielen, liegt unter zwei Prozent. |bld

Was sind die Ursachen für
Verkehrsunfälle?


